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Ae Wem«Me«»« ««»s»s.
neue beutf^ c Regierung Fehrenbach ist nun

«blich, 19 Tage nach der Reichstagswahl , zustande-
gekommen. Gleichzeitig mit ber Meldung über die
Ltonstltuieruna des Kabinetts ging uns die Nachricht
° ~’r,Pö° bie Konferenz von Spa  nunmehr end¬
gültig auf den 5. Juli angesetzt ist. Die Sorge der Re¬
gierungsbildung wären wir nach langem Hangen und
Langen nun glücklich los, nun aber kommt eine noch
bei wertem schwierigere Aufgabe . Wen sollen wir nach
Spa schicken und welche Verhandlungsunterlagen sollen
unsere Vertreter dorthin mitnehmen ? Hat die müh¬
sam zustandegekommene neue deutsche Regierung be-
reits ein Programm für Spa ? Kann fie überhaupt
schon eines haben ? Man darf das billig bezweifeln,
denn es ist mit leitenden Gedanken allein , so wichtig
und schließlich entscheidend sie find, noch nicht getan . Es
kommt auch aus die Durcharbeitung bis in die letzten
Einzelheiten an , und namentlich darauf , daß die En-
tentesttiatsmänner in Spa von der Unmöglichkeit für
Deutschland überzeugt werden, die übergroßen Ent¬
schädigungen zu leisten, die man uns abverlangt . Es
wird keinem zu verdenken sein, wenn er mit größter
Sorge an die bevorstehende Konferenz denkt. Man
muß wissen, daß in Spa über unser Schicksal aus lange
ymaus entschieden werden wird . Versailles war nur
der Rahmen ; jetzt gilt es. ihm einen Inhalt -ju geben.
Versailles war nur der Hinweis auf die Zukunft , und
solange die schwarzen Tage der Erfüllung nicht da
waren , konnte man leichtsinnig sein und irgendein
Wunder erwarten . Jetzt aber ist Zahltag ! Wie sollen,
nne können wir da bestehen? Das deutsche Volk weiß
anscheinend noch gar nicht, daß uns in Spa ein Schicksal
droht , dessen Beschämung bisher noch keinem europäi¬
schen Staate zugedacht gewesen war , das Schicksal näm¬
lich, wie die Türken unter finanzielle ' Vormundschaft
der Gläubigerstaaten gestellt zu werden . Eine dette
publique allemande will die Entente errichten , und
man sieht nicht recht, wie sie daran wird gehindert wer¬
den konnte^ Es ist sehr zu fürchten, daß auch das
Kabinett Fehrenbach nicht im Besitz eines erlösenden
Gedankens ist.

Abend-Ausgab «.
sehr schwer sein können, besteht in

politischen und militärischen Kreisen Deutschlands nicht
der leiseste Zweifel.

Aus alledem ersieht man , daß der deutsche Diplo-
? r̂r **ie schwersten Aufgaben bevorstehen,
hoffentlich zeigen sich die neuen Männer den Anforde¬
rungen gewachsen. Dem deutschen Volke aber wird nichts
übrig bleiben, als mit kühlem Blute den Ereignissen
oer kommenden Tage entgegenzusehen und zu bedenken,
daß Einigkeit  jetzt vor allem das Gebot der Stunde
sein muß?

Ob uns in Spa verzinsliche Zahlungen von 120 Mil-
^oldmark oder 42 Jahreszahlungen von je drei

Milliarden Coldmark und den laufenden Zinsen zuge¬
mutet werden sollen, oder ob diese phantastischen Sum¬
men um etwa ein Drittel ermäßigt werden, unerfimbar
werden die Ansprüche der Gläubiger in dem einen wie
rm anderen Falle sein. So tief, wie der Engländer
Keynes  in seinem berühmten Buch es fordert , wer¬
den die- Entschädimlngen ja doch nicht gesenkt werden.
Aus höchstens 40 Milliarden Gold berechnet Keynes die
deutsche Leistungsfähigkeit . Wie viel Wasser Lloyd
George in den konzentrierten Alkohol des französischen
Verlangens auch gießen mag, bis zu jener unteren
Grenze wird er niemals gehen. Auch England mutet
uns Unmögliches zu, aber es ist nun einmal ein Unter¬
schied zu unseren Ungunsten, ob wir uns außerstande
erklären , 30 Milliarden Papier jährlich zu zahlen oder
ob wir sagen müssen, auch die Hälfte bleibe immer noch
unerschwinglich. Jenes mag uns die Welt , auch die
feindliche, allenfalls glauben , dieses wird sie uns als
bösen Willen auslegen wollen. Aus den 40 Eold-
milliarden Mark des Herrn Keynes wird jedenfalls und
ganz bestimmt nichts werden. Und wie soll selbst diese
Summe aufgebracht werden ? Was können wir über¬
haupt noch leisten, solange die ungeheure Defizitwirt¬
schaft fortdauert , von der niemand bisher hat angeben
können, wie sie überwunden werden soll? Im Reichs¬
rat teilte der Reichsfinanzminister Dr . Wirth  mit,
daß der Fehlbetrag der Reichseisenbahnen jetzt allein
schon auf 15  Milliarden gestiegen sei, wobei derjenige
der Post noch unberücksichtigt bleibe. Aber damit nicht
genug, Dr . Wirth kündigte eine weitere gewaltige Zu¬
nahme dieses Defizits als Folge des neuen Lohntarifs
an ! Man kann sich keine größere Zerrüttung vorstellen
als die, in der sich unsere Finanzen befinden , und nun
sollen wir in Spa zu Leistungen veranlaßt werden,
die auch dann , wenn unsere Wirtschafts - und Finanz¬
zustände in guter Ordnung wären , die furchtbarste Be¬
drückung bedeuten müßten.

Neben der Kriegsentschädigungsfrage wird in Spa
hauptsächlich die Entwaffnungsfrage  noch eine
wesentliche Rolle spielen. Daß sich die Entente auf eine
höhere Ziffer der Iststärke unseres Heeres als 100 000
Mann nicht einlaffen wird , steht nach ihrer letzten Rote
endgültig fest. Diese Rote hat die an sich kritische Lage
Deutschlands neuerdings in ein nicht unbedenkliches
Stadium gedrängt . Der Reichswehrminister G e ß l e r
droht bereits mit seinem Rücktritt , falls sich die En¬
tente nicht zu Zugeständnissen herbeiläßt . Die Folgen
des Entwaffnungsverlangens der Gegner sind bei den'"
Generalstreik - undPutschplänen derUnabhängigen augen¬
blicklich noch nicht abzujehen. Darüber jedoch. Latz sie

Die neuen Minister.
Reichskanzler Fehrenbach.

w Afc°ni !?r U! F ?hr-nb-ch 'st am 11. Januar 1852 in Wellendingen auf
Schwarzwald(Bezirk B-nndorf) als Sohn eines Bolkschul-

i88L ließ er sich in Freiburg als Rechtsanwalt nieder:
vaid beteiligte er sich am öffentlichen Leben. Dem badischen Landtag ge-

" ”on  1885- 1887 und 001t 1901- 1913 an. wo  er 1913 aus eine
ganz der Ausübung feines Reichstags-

,widmen zu können. Im badischen Landtag war er einer der
wir #« “ ■ ber Zweiten Kammer und seit November 1997 Präsident

bct °sste Zentrumsmann an dieser Stelle. Im Reichstage
* Ij*^ ununterbrochenals. Vertreter des 6. badische» Reichstaas-

Na« Ilo? bt-Eie"steim-Lahr-WolfLch. Im August 1917 übernahm er als
Nachfolger Spahns den Vorsitz im Hauptausschuß des Reichstages. Damit
ZlZr 'X5 3o eönem bet  einflußreichsten Männer in der Reichspolitik
fola-r^ ämn? " 8' J U"i “ Utbe " "lit 270 von 280 Stimmen als Nach-
folger Kampfs zum Reichstagspräfidenten erwählt.

Dr. Rudolf Heinze, Reichsjustizminister und Stell¬
vertreter des Reichskanzlers.

Rudolf Heinze wurde am 23. Juli 1865 zu Oldenburg(Ei-ßherz-glum)
Z,Ä «n- 188« trat̂ er, in den sächsischen Juftizdienst ein: 1914 wurde er
Reichsgerichtsrat. Wahrend des Krieges war er von 1916—1918 Unter-

>"> türkischen Justizministerium, bis er im Juli 1918 zum
sächsischen Justiz« ,Ulster berufen wurde. In dieser Stellung blieb er bis
zur Revolution im November 1918. Seine Berufung zum Justizminist-r

019 feit  Menscheugedenkm, kein aus¬
gesprochener Liberaler in wachsen Minister geworden ist.

Simons, Reichsminister des Äußern
Geheimrat Simons ist aus der juristischen Laufbahn hervoiaegaug-n

Seit 1911 war er Geheimer Legationsratund Vortragender Rat im A»s-
und bat bCt, Rechtsabteilungim Auswärtigen Amthat in dieser Eigenschaft auch an den Beratungen in Brest-Lttow-k
mlhirllülT ' J 5"! Februar 1919 wurde Simons zum llnt-rsta- tssekr-tär
""b i >er Reichskanzlei berufen. Beim Ausbruch der Revolution war
er schon einmal mit der Leitung der Reichskanzlei betraut worden, nach-
iCr ^ bama!s unter ausdrücklicherWahrung feiner anders gerichteten
poiitkschen Überzeugung der Revolutionslegierungzur Beifügung -«stellt
lunoen ?« i a\ 0t,r bcs  ® tafeit Brockdorff an den Friedensverhandtungen nt Versailles terlgenommen.

Dr. Scholz, Reichswirtschaftsminister.
. . .A ' '!* lm > n Wiesbaden  geboren. Nach Vollendung des
juristischen Studiums war er zunächst Eerichtsaffessor, dann Sekretär des
Allgemeinen Eenoffenfchaftsverbandes in Eharlottenburg. 1901 trat »r zur

“S 1. unb umt  Frankfurt a. M., Wiesbadenund
Duffeldorf tätig In Wiesbaden  war er Beigeordneterund Stadt-
kammercr 1912 wurde er als Oberbürgermeister nach Kassel und bereits
im folgenden Jahre in gleicher Eigenschaft nach Eharlottenburgberufen.

General Eroener, Reichsvcrkehrsminister.
Wilhelm Eroener wurde 1867 in Ludwigsburg(Württemberg, geboren

Serne militärische Laufbahn führte ihn in den Großen, Eeneralstab in d-ni
er 1912 Ehef der Eisenbahnabteilung wurde. Als solcher war 'er beim
Ausbruch des Krieges ein- außerordentlich wichtige Persönlichkeit. Als im
Nooember l916 das Kriegsamt geschaffen und mit der Durchführunq des
wirtschaftlichen Hindenburgprogramms beauftragt wurde, trat Eroener an
die Spitze dieses wichtigen Amtes und leitet- es mit Erfolg. Er hat das
Kilfsdienstgesetzdem Reichstag gegenüber vertreten. Es ist heute noch nicht
aufgeklärt, welche Gründe es eigentlich waren, die schon im April 1917
als organisatorische Änderungen im Kriegsamt erfolgten, Eroener zum
Rücktritt bestimmten. Eroener trat nun in den Frontdienst zurück Ra-b
dem Zusammenbruchim Oktober 1918 übernahm er als Rachfolaer' Luden
dorffs das Amt des Ersten Ecneralquartiermeisters.

Reichskanzler Fehrenbacherkrankt.
1 dttlin . 25 . Juni . Wie verlautet , ist im Ver¬
laufe des Freitags eine ll np ä ß l i chke i t des Reichs¬
kanzlers Fehrenbach emgetreten , die ihn zwingt das
Bett zu hüten . Offenbar ist diese Unpäßlichkeit auf die
Aufregungen der letzten Tage zurückzuführen.

Die Programmerklärung.
Br . Berlin , 26. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die

Progranimerklarung , welche die Regierung am Montau
abgeben wird, soll heute endgültig formuliert werden
Uber die Form der Beantwortung der Erklärung wird
immer noch zwischen den Fraktionen verhandelt . Unter
anderem denkt man jetzt daran — wir haben das schon
gestern angedeutet — für die Zustimmung eine all¬
gemeine Fassung  zu finden , durch welche die Re¬
gierung ausreichend gestützt würde.

Rücktrittsabsichten des Reichswehrministers?
f 2uni . (Eig . Drahtbericht .) In den
spaten Abendblättern wurde gestern behauptet Reichs¬
wehrminister Eeßler  wolle zurücktreten . In dieser
Form ist die Meldung falsch. Herr Eeßler würde nur
zurücktreten, wenn vom neuen Kabinett seine gewissen¬
hafte Überzeugung nicht geteilt würde , daß die von der
Entente geforderte Herabminderung der
Reichswehr  auf 100 000 Mann unmöglich ist.

Nr. 294. « 68. Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
M-, ..... . mz. Berlin . 25. Juni,

hpm ft^ fi’ ra töent  blieke eröffnet die Sitzung und läßt die
rpifs fit ;/« ^gegangenen Eingänge verlesen , darunter be-
kür di. "M „^ ? ^ rvellationen.  Er verliest dann die' L ö ! bßs ^eicöstaöspräftbenten  matt
kam "Das Kimmungen. Die Wahl vollziebt sich recht lang-

^^ Et wabrend der Wahl einem aufgeregten« Die Abstimmung ergibt die Wabl des Abg.
3W °on insgesamt 420 Stimmen. Auf die

reit m^ / " bvrafldenten Rrrke erklärt sich Abg . Löbe be-
'̂Dann̂ la?"^ i^ m? ^ urmmt den Präsidentenfitz ein.^ann folgt bre Wahl ber ersten Vir ; evräsi-

abf̂ noiô n h * ^ lr/^ Erke gemäß haben hierauf die An-abhängigen den Ansvruch. Sie haben den Abg. D i bm a n n
dr"? ÄöLv ? 'e W°hl vollziebt sich in derselben Form wie

^sidentenwahl.^ Jnsgeiamt werden 397  Stimmen ab¬gegeben, davon entfallen auf den Abg. Dibmann 236 Er ist
somit gewablt und nimmt die Wabl an 156 Stimmenblieben weih. 5 Stimmen zersvlittert vnmmen
. Das tzaus schreitet zur Wahl des zweiten Vize-
bracht̂ D?? ® e 1 dafür in Vorschlag ge-bracht. Die Abstimmung ergibt die Teilnahme von 307

^k >l . 8 Stimmzettel sind weik. 356^uten auf Dr. Bell, der somit gewablt i,t und die Wahl an-
mmmt. Je ein Stimmzettel lautet auf Vecker - Heffen
V i \ ? n 15 f ;rxU0nb ,Kos  .fv,e-^ Hbiterkeit.) Für den dritte nVizepräsidenten  ist Abg. Dietrich (D .-Natl.) in
Vorschlag gebracht. 348 Abgeordnete nehmen an der Ab-
rrlü ^ 118 ^Ettel sind weiß. Dietrich wird mit 260

t iUlm  Montagvormittag 11 Uhr: Eiligegen-
^ruT+innpn61  autzerdem mehrere Inter¬pellationen . — Schluß gegen 7 Uhr.

Der Arbeitsplan.
Lr. Berlin. 26. Juni . (Eig. Drabtbericht.) Der Reichs-

lag WI4.0 autter ber Programmbebatte in seiner gegenwär-
trgen ftimn Tagung nock ben N o t e t a r zu erledigen haben.
In der Programmdebatte wird, wie bisher feMeüt. für
die Demokraten Dr. Peierfen  sprechen: die Unabhängigen
wollen Herrn Ledebour  vorfchicken. Dann wird der
Reichstag mindestens d,s Mitte Eevteinber vertagt Nur
wenn außergewöhnliche außenpolitische Zwischenfälle es er¬
forderlich machen wurden, würde er früher fick wieder vcr-rammeln.

Ein Antrag auf Sistierung des Lohnabzugs.
Berlin. 26, Juni. , Wie dem ..B. T." berichtet wird,

ist im Reichstag eni interfraktioneller Initiativantrag ein-
gegangen. der die Regierung auffordert. eine S i ft i e r u n a
des lOproz . Lohnabzugs  anzuordnen.

Die deutschen Vertrete » für Spa.
Br . Berlin , 26. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Nach

Spa werden, wie man aus politischen Kreisen hört , als
offizielle Unterhändler der Kanzler und der Vize¬
kanzler  gehen . Natürlich wird sich bei ihnen der
Außenminister Dr . Simons  befinden , der von Herrn
Dr^ Melchior  begleitet sein wird . Auch Herr Dr.
Eeßler  wird sich vermutlich nach Spa begeben.

mz. Berlin , 26. Juni . Die Konferenz von Spa ist,
so schreibt die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", aus den
5. Juli angesetzt. Wenige Tage stehen der neuen Re¬
gierung zur Verfügung,sich darüber klar zu werden, wie
sie ihre Stellungnahme für diese schwerwiegende Be¬
sprechung im einzelnen zu präzisieren haben wird . Nie¬
mand gibt sich der Erwartung hin , daß die Vorschläge
der Verhandlungsgegner diktiert sein werden von
irgendwelcher Rücksichtnahme aus Deutschlands Lebens¬
möglichkeiten.

In einem weiteren Artikel bemerkt das Blatt , daß
die Frage der Herabminderung der Heeres¬
stärke aus 100000 Mann  derzeit einer staat¬
lichen Existenzfrage  gleichkomme , da der von
der Entente dafür empfohlene Ersatz unbefriedigend
sein müsse.

2)ic Eiltwaffnunasnoten.
Br . Berlin , 26. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die

Regierung hat bisher den Wortlaut  der Entwaff¬
nungs -Noten n i cht v e r ö f f e n t l i cht . Die „Deut¬
sche Zeitung " behauptet , weil die Regierung sich nicht
gewagt hätte , die große erstreckende Wahrheit auf ein-

es in diesem Punkte in der neuen Regierung Meinunas-
versLledenheitßN gibt. 1

mal zu enthüllen . In der Rote wird nicht nur die Auf¬
lösung der gesamten Sicherheitswehr gefordert , sondern
auch die Entfernung sämtlicher Offiziere
aus den Beamten stellen der Polizei.

Die Enthüllungen über Generalstreikpläne.
Bb. Berlin . 26. Juni . Die ..Freiheit " bezeickn- t hip

Veröffentlichung des --Bayerischen Kuriers " über eine Vor¬
bereitung des Generalstreiks durch die Unabhängigen lSiebe
Nr . 292 oes Wiesbadener Tagblatts vom 25. 6.) als Vban-
tasr .evrodukt bezahlter Spitzel.  In der unab-

Sozialoemorratie denke niemand daran ? politische
Machtverbaltnisse durch gewaltsamen Putsch oder Sabotage-

M andern . Offenbar ersehnten aber die Reaktionäremit Inbrunst den Tag . wo sich die Arbeitprsrbrist
diesê Lwttnuna^ lasse. Das deutsche Proletariat werdediese vossnung aber zuschanden machen und keine Eeleaen-

der Militärdiktatur geben. (Da ein
^üsner der Unabhängigen offen zugegeben bat

des ..Bayerischen Kuriers " den
dÄ Ällt werden) ' W nMÖt  “ l5 ein  dbantaiievrodukt
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Die Fortsetzung der Etatsberatung
in der Stadtverordnetensttzung.

^ Wiesbaden, 26. Juni.
- . Die gestrige Stadtverordnetensttzung nahm naturgemäß

ern so großes Interesse in Altspruch, wie es selten
wahrend eines sangen Jahres der Fall ist. Das Kollegium
war unter dem Vorfitz des stellvertretenden Vorsitzenden
® ei " t wieder fast vollzählig versammelt. Zunächst
machte Bürgermeister Travers  die unangenehme Mitteil
lang, das durch eine unvorhergeseheneErhöhung der
tL?  ksabgabe  auf über 1 Million Mark, für die nur
M OvoM. vorgesehen waren, noch 600 000 M. der Deckung
m vorhergehenden Haushaltsplan harren und so für das
ahgelaufene Steuerjahr 1919/20
noch eine nachträgliche Steue-rrate von weiteren 20 Prozent,
also eine achte Rate , erhoben werden mutz, wobei freilich zur
Bedingung gemacht werden soll, daß dieser Zuschlag für die
folgenden Jahre vom Reiche ersetzt  werde . Zunächstführte

Stadt ». Dr. Dyckerhosf
als Berichterstatter des Finaiiz-Ausfchussesu. a. folgendes
aus : Die schwierig«, überaus traurige Finanzlage unserer
«tadt zwingt uns mit tiefem Ernst und nach streng sachlichen
Gesichtspunkten die Prüfung des Haushaltsplanes für 1920
vorzunehmen und Stellung dazu zu nehmen. Die grotze lln-
ncherheit, in der wir leben, welche durch die politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse veranlaßt wird, macht es, wie
dres ja auch schon durch Herrn Beigeordneten Schulte her¬
vorgehoben wurde, unmöglich, zuverlässige, maßgebende
Voranschläge für das laufende Wirtschaftsjahr aufzustellen.
Es muh daher mit Befriedigung und besonderer Anerken
nung begrüht werden, datz es trotzdem dem Magistrat ge¬
lungen ist, uns einen ordnungsmäßigen Haushaltsplan vor¬
zulegen. aus dem sich ein Einblick in die hochgespannte
Finanz lagederSta dt  erzielen läßt . Die ungeahnte,
verhängnisvolle und folgenschwere Entwicklung unserer
wirtschaftlichen Verhältnisse im Lause des vergangenen
Jahres , besonders in der letzten Zeit , zwingt uns. die un
vermeidlichen, riesengroben Ausgaben anzuerkrnnen und b*
»et, wo irgend möglich.

größte Sparsamkeit watten zu lassen.
Sie zwingt uns aber gleichzeitig unbedingt für die Deckung
der ungeheueren Aufwendungen  zu sorgen. Im
vergangene» Jahre haben wir uns noch mit der Hoffnung
getragen, datz die grotzen Lasten, die uns der Krieg und die
Übergangswirtschaftgebracht hatten und noch bringen wür
den. baldigst vermindert und erträglich werden könnten.
Von diesem Eesichtsvunkte ausgehend, haben wir damals
beschlossen, von den außergewöhnlichenAusgaben von 16)4
Millionen noch 10 Millionen, welche damals veranlaßt
waren durch Teuerungszulagen (1 Mill .), Notstandsarbeiten
(2 Mill.1, Erwerbslosemllrsorgeund Lebensmittelversorgung
(4 Mill .). auf K r i egs t i t e l zu verbuchen. Leider hat sich
aber die Hoffnung auf Besterung der Verhältnisse nicht nur
nicht erfüllt, sondern es ist noch eine ganz unerwartete,
ungeheuer « Verschlechterung  eingetreten , so datz
man Mißwirtschaft treiben würde, wollte man immer weiter
die Fehlbeträge durch Anleihen decken. Ein Eingehen auf
die Einzelheiten der verschiedenen Verwaltungen ist wegen
der fortwährend schwankenden in Betracht kommenden Ver-
hältniste zwecklos. Um Stellung zu dem gesamten Haushalts¬
plan nehmen zu können, ohne auf die Einzelheiten der Ver¬
waltungen einzusehen, mutz nochmals auf die Ha u p t -
zahlen des Haushaltsplanes  zurückgegriffen wer¬
den. Der sich gegen das Vorjahr ergebende Mehrbedarf von
rund 139 Millionen setzt sich zusammen aus ruiü>87 Millio¬
nen durchlaufende Posten für Lebensmittel und vom Reich
zu ersetzende Aufwendungenund 52 Millionen andere
zu deckende Mehrausgaben.  Der Finanzausschuß
hat bei der Besprechung der Besoldungsreformusw. dem
vom Organisations -Ausschutz noch zu vertretenden Antrag
des Magistrats über die etatsmäßige Anstellung
von 103 Angestellten,  die bei der Stadt schon länger
als 10 Jahre beschäftigt sind, zugestimmt. Bei den Verwal¬
tungen werden die höchsten Mehrausgaben veranlagt durch:
Straßenbauamt 2,7 Millionen Mark. Master- und Lichtwerke
10.67 Millionen Mark. Schulverwaltung 4.9 Millionen Mark.
Kurverwaltung 2.01 Millionen Mark. Krankenhausverwal¬
tung 2.5 Millionen Park , zusammen 22,78 Millionen Mark.
Der Rost von rund M.5 Millionen verteilt sich auf die
übrigen 33 Verwaltungen. Der Finanzausschuß ist der An¬
sicht. daß bei der Straßenbau - Verwaltung  unbe¬
dingt noch weitere Ersparnisse  erzielt werden
müßten und halt es sür dringend notwendig, daß die Amts¬
vorstände der einzelnen Verwaltungen aus größte Sparsam¬
keit bedacht friib. Der Stadt stehen, sobald dt« gsenannten
17.7 Millionen sür Gehaltsreform usw. verteilt werden, nur
die Steuern und die Wasser - und Lichtwerke als
Einnahmequellen  zur Verfügung. Da die
übrigen , sämtlich Zuschüsse  erfordernden Ver¬
waltungen  nicht mit einemFehlbetragabschließen. müsten
die Gebühren bis zur äußersten möglichen Grenze erhöbt
werden. Rur so ist es möglich, die ungeheueren Lasten des
diesjährigen Haushaltsplanes zu bestreiten. Der größte
Teil des zu deckenden Mehrbedarfs von rund 52 Millionen,
nämlich rund 40.3 Millionen, ist bereits genehmigt. Zur
Deckung der noch fehlenden, rund 11,5 Millionen werden
folgende Anträge zur Genehmigung vorgeschlagen:

1. Erhöhung der Eemeindegrundsteuervon 2% auf 5 "/ «.
2. Erhöhung der Gewerbesteuer von 150 auf 300 Prozent

der staatlich veranlagten Steuer.
3. Erhöhung der Betriebssteuer von 150 auf 300 Prozent

der staatlich veranlagten Steuer.
4. Erhöhung des Schulgeldes für höhere Schulen um 100

Prozent, Mittelschulen auf 100 M.
5. Erhöhung der Preise für die Erzeugnisse der Wasser-

und Lichtwerke, und zwar sür
den elektr. Lichtstrom auf 2.50 M. p. K. W. St.

(bisher 2,30 M.).
den elektr. Kraftstrom auf 1,50M. p. K. W. St.

(bisher 1.40. M.).
Gas auf 1.20 M. p. Kubikmeter (bisher 1.05 M.)

0. Erhöhung der Preise des Krankenhausesu. a. für
Einheimische für die 1. Klasse auf 45 M.. 2. Klasse auf
30 M.. 3. Klasse auf 1b M.

7. Erhöhung der Leihhausgebühren auf 10 Pf . von 1 M.
statt wie früher 5 Pf . von 3 M.

Ferner die grundsätzliche Zustimmung zu erteilen zu:
8. Erfastung der von der Reichssteuer freigelastenen Ein¬

kommen.
9. Einführung der allgemeinen Kartensteuer zur Ergän¬

zung der LustbarkeitSsteuer. sobald die Richtlinien des
Reichsrates vorliegen.
Rach der Mitteilung des Landeshauptmannes vom

27. Mai 1920 ist die B e z i r ks a b g a b e nachträglich
um 13)4 Prozent, auf insgesamt 1017 287 M. erhöht  wor¬
den. In dem Etat ist nur ein Betrag von 400 000 M. vor¬
gesehen. io daß ein ungedeckter Betrag von rund
(50 0 00 0 M. verbleibt. Zur nachträglichen Deckung dieses
Fehlbetrages aus 1919 wird vorgeschlagen im JahrelSM eine
Nachtragssteuer von 20% der vorjährigen Einkommensteuer
zu erbeben, wodurch dann für 1920 der Anteil der Stadt an
der Reichseinkommensteuer sich um denselben Betrag erhöbt
und so die Deckung des Fehlbetrags von rund 600 000 M. er¬
möglicht. Nach reiflicher Prüfung billigt der Finanz¬
ausschuß  die von dom Magistrat vorgeschlagenen Wege
zur Deckung des großen Mehrbedarfs und empfiehlt der

Wiesbadener Tagblatt.
Stadtverordneten -Bersammlung die Genehmigungderselben
wwie Me Feststellung des gesamten Haushaltsplanes , der in

-̂ " Echen Verwaltung in Einnahmen und Ausgaben
abschliegt mit 173169 860 M. und in der Außerordentlichen
Verwaltung mit 27 506172 M.

erstattete Bericht für den Organi-
sationsausschug über die feste Anstellung von 103

dje länger als 10 Jahre in städtischen Diensten
!tv?’ ^ ?"n begann die eigentliche Generaldebatte.
EintsreCner 171 r0*' '^ e Stadtverordnetenfraktion schickte als

Stadtverordnete Geschäftsführer Bauer
wies zunächst mit entrüsteten Worten

die Auffassung des Stadt ». Krücke in der letzten Stadt-
verordnetensitzung zurück, daß eine sogenannte Mißwirt-

bem Kriege schuld an der Ftnanzläge in Stadt
und Neich sei. wobei er auf die grotzen Zuschüsse einzelner
Positionen verwies, wie z. B. beim Kaiser-Friedrichbad, und
rüi ,"S?IPiai *)eP Unterstützungen, die jährlich für die Kriegs-
oejchadigren und Kriegshinterbliebenen im Reich bezahlt
werden und,doch von allen Parteien gern bewilligt worden
leien. Im übrigen hält es der Redner für angezeigt, sein
Hauptaugenmerk darauf zu richten, Ersvarnisse  zu er¬
zielen. wo dies nur irgeiidwte möglich fei und stellte be-
merkenswerterweisefest, daß die sozialdemokratische Stadt¬
verordnetenfraktion keine negierende Kommunal-
volitik  treibe , sondern ehrlich bestrebt sei. mitzuarbeiten
und bei all ihrer Kritik auch gleich sage, auf welche Art sie
es bellet 3U machen versuche. Als Richtlinien gelten ihm
hierfür, die wirtschaftlich schwachen Schultern zu entlasten
und die Bessergestellten stärker heranzuziehen. Von diesem
Gesichtspunkt aus will der Redner denn auch nichts wissen
von der Erfassung der von der Reichseinkommensteuerf r e i -
9 v 0 LI*n *" Einkommen,  jedenfalls aber nicht der
unter 12 000 M.. und hat ebenso prinzipielle Bedenken
«esendie Erhöhung des Schulgeldes.  Die Er¬
höhung der Preise für Gas und Elektrizität sieht er als eine
indirekte Steuer an und verlangt sie staffelartig nach oben
ausgestaltet, wiederum so. daß die Minderbemittelten mög¬
lichst geichont werden. Ferner tritt der Redner für eine
Wobnun̂ luxussteuer ein und bemängelt stark die PaMvitat des Magistrats in der Wohnungs- und Siedelungsfrage.
Im Sinne dieser Ausführungen legt der Redner fünf An¬
träge  vor . darunter auch ein solcher, in dem die Ein¬
igung einer Kommission verlangt wird, die nachvrüfen soll,
welche Kriegshilsskräfte  noch beim Magistrat be¬
schäftigt werden und kritisierte zuletzt das System der Ober-
beamten,  die man vielfach aus gewissen Gründen als den
„kleinen Magistrat " ansehe und die zum Teil noch auf ibrem
alten bureaukratifchen Standpunkt beharren, oft zum Scha¬
den der städtischen Verwaltung.

Für die demokratische Stadtverordnetenfraktion sprachals Hauvtredner
Stadt ». Bankdirektor Deutsch

Er verwies darauf , daß dieser Etat in Wahrheit ein Not-
etat  sei, geboren aus der Rot der Zeit im allgemeinen und
für Wiesbaden als Gemeinwesen im besonderen. Er be¬
tonte. daß die Ziffern sowohl der Einnahme- wie der Aus-
gabevosten nicht als unbedingt feststehend zu betrachten seien
und in vier Wochen die Situation sich in verschiedentlicher
Hinsicht schon wieder ganz anders darstellen könne. Der
Redner legte in interessanter Weise dar. wie die Vertre¬
ter aller Parteien mit dem gleichen Svar-
willen  an die Beratung des Etats herangingen. leider
aber nur mit einem sehr geringen Erfolg,  was eben
auf die exzeptionellenZeiten und die ungeheueren Folgen
des Krieges zurückzuführen fei. Ohne jede übelwollende
Kritik betonte der Redner, daß allerdings Leim Perso-
naletat gespart  werden könne und müsse, und daß man
tu einzelnen Abteilungen offenbar doch allzusehr dem hei¬
ligen Bureaukratismus huldige. Immer wieder begegne
man der Auffassung, es könne nichts in dieser oder jener Ver¬
waltung geändert bezw. reformiert werden, nur deshalb,
weil sie schon seit Jahren so gehandbabt werde, ustd daß ins¬
besondere die persönlichen oder sachlichen Kosten nicht ver¬
mindert werden könnten, «ventl. werde man — was übrigens
recht bezeichnend ist — auf eine andere Verwaltung auf¬
merksam gemacht, wo die größten MiWände nach Abhilfe
schrien. So kann und darf es nicht weitergehen, fuhr der
Redner fort, und lenkte dann die Aufmerksamkeit auf den
Kure Lat.  der 800 000 bis 900 000 M. Zuschuß erfordere.
Hierin ist der Redner mit dem sozialdemokratischen Etats¬
redner einig, datz entweder starke Streichungen vorgenom¬
men werden, oder aber die Einnahmen vermehrt werden
müßten, was natürlich nicht ohne größte Vorsicht geschehen
solle. Der Redner wies dann auf den bedeutenden Zuschuß
von 800 000 M. hin . den die Stadt für die Pflege von
Wissenschaft und Kunst leiste, während der Staatszuschuß
dafür insgesamt nur 60000 M. und der Kreiszuschuß nur
10 000 M. betrage ; er regt an . bei Staat und Kreis eine er¬
hebliche Erhöhung ihrer Zuschüsse zu erwirken, da ja die
Kulturaufgaben gerade im besetzten Gebiet von besonderem
Interesse für das Allgemeinwohl des Landes seien. Was
dieDeckungsvorschlägedesMagistrats  betrifft,
so erklärte der Redner grundsätzlich die Bereitwilligkeit der
demokratischen Fraktion , die Einführung der vorgeschlagenen
Steuern zu genehmigen, da er die Anleihewirtschaft für un¬
produktive Ausgaben nicht gutheißen könne, will aber die
AusiührungsLestimmungen. betr. die Erfassung der
steuerfreien Einkommen,  abwarten und spricht sich
schon im voraus dafür aus . daß Einkommen bis zu 6000M
überhaupt nicht und solche bis 10000 M. nur mit einem ganz
geringen Prozentsatz heranaezogenwerden sollen. Auch mit
der Erhöhung der gewerblichen Einnahmen will sich der Red¬
ner. weil sie unerläßlich sei, abfinden. Die Erhöhung
des Schulgeldes  ist ihm aus kulturellen Rücksichten
hoM uniymvathifch. weshalb er beantragt , dasselbe nur um
50 Prozent zu erhöben und den Fehlbetrag daraus durch eine
weitere Erhöhung des Strompreises um 10 Pf . vro Kilo¬
wattstunde hereinzubekommen. Zu der NachLewil-
l i gu n g der Steuer  von 20 Prozent für das abge¬
laufene Steuerjahr gibt der Redner seine Einwilligung nur
unter der Bedingung, wenn der Magistrat einwandfrei fest-
stellen könne, daß leine Voraussetzungenzutreffen. Der
Redner meint zum Schluß seiner Ausführungen, daß man
bei allem berechtigten Pessimismus, den man über die Ee-
iamtlage haben müsse, keineswegs zu verzagen braucht, und
daß bei optimistischer Schaffensfreude Wiesbaden auch wie¬
der besseren Tagen  entgegenseben werde.

Stadt ». Rechtsanwalt Krücke
spricht für die Deutsche Volkspartei. Der Redner verkennt
nicht die Schwierigkeiten, die jetzt einer ordnungsmäßigen
Etatswirtschaft im Wege stehen, halt es aber für wünschens¬
wert. daß im Laufe der kommenden Jahre möglichst wieder
eine Stabilität der Verhältnisse  erreicht werde
wie dies in früheren Jahren der Fall war. Im Hinblick auf
die Unsicherheit der einzelnen Bilanzziffern habe ein
Eingehen auf die einzelnen Etatsposten nicht viel Zweck
Seine Fraktion wolle, daß «ine gewisse Kontrolle darüber
ausgeübt werd^ daß möglich st viel gespart  werde
Der Redner stellte in Zusammenhang damit den Antrag daß
die Kommission  zur Vorbereitung des Etats ' eine
dauernde Einrichtung  werden solle, um gewisser,
maßen fortlaufend die Etats zu kontrollieren. Die Hauvt-

dieStadt wieder in eine ordnungsmäßigeFinanz-
wrrtschaft bineinkomme. Einzelne Ausgabevosten. wie z D
das Straßenbauamt und das Kanalbauamt
welche beide zusammen Zuschüsse von 4,3 Millionen Mark «r-
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fordern, erscheinen dem Redner als reichlich hoch und rot**#
er deshalb die Frage auf. ob nicht speziell hierbei die Aus¬
gaben durch Verwaltungsreform und Evarwirtschait weient-
lich herabgedrückt werden könnten. Auch die Er ' Lndbe-
sltz Verwaltung.  die sich doch eigentlich selbst tragen
lolle. erfordere «inen viel zu hohen Zuschuß. Gegen die
Deckungsoorschläge  des Magistrats hat der Redner
im großen und ganzen keine Einwendungen. Mit der Er¬
höhung des Schulgeldes  aber kann er sich ebenso wie
seine Vorredner nicht befreunden und will dabei namentlich
das K i n d e r p r i v i l e g geschützt sehen. Auch dieser Red¬
ner ichlägt vor, das Schulgeld nur um 50 Prozent zu erhöhen
und dafür den Preis für elektrisches Licht zu verteuern. Mit
einem Hinweis auf die Summe von 12.2 Millionen Mark,
die die Posten Gesundheitspflege und soziale Fürsorge als
Zuschüsse erfordern, wobei der Redner größte Sparsamkeit
angebracht hält , meint er, daß es langsamer, aber zielbe-
wußter Arbeit bedürfe, um im Geiste des Wiederaufbaus
wieder besseren Verhältnissen entgegenzngehen. Der Redner
hält eine großzügige Propaganda für die Belebung der
Kurindustrie für notwendig, deren Ausgaben übrigens auch,
wie z. B. für das Feuerwerk, das in der letzten Stadtverord-
netensstzung abfällig kritisiert wurde, werbenden Charakter
hätten und solche Veranstaltungen bezw. die dafür erforder¬
lichen Kosten hauptsächlich von diesem Gesichtspunkt aus be¬
trachtet werden müßten.

Nach den Reden dieser Vertreter der drei größten Par¬
teien im Stadtvarlament flaute die Diskussion merklich ab.
Stadtv . Rechtsanwalt Schneider,  der für das Zentrum
sprach, meinte ebenfalls, datz überall, wo es angängig sei. ge-
svart werden müsse, da die Steuerquellen völlig erschöm't
seien. Er ist vessimistischer wie der demokratische Etatsred¬
ner und glaubt z. B. nicht, datz die Kurindustrie jemals wie¬
der di« alte Blüte erlebe. Mit der Schulgelderböbung nur
um 50 Prozent statt der vorgesehenen 100vrozentigen ist er
einverstanden. Ferner kritisiert« der Redner die Einrichtung,
des Badeblattes , für das er sich keineswegs begeistern kann
und bringt den Plan einer städtischen Sparkasse in
empfehlende Erinnerung. — Stadtv . Dr. Degenbar dt
(Deutsche Vvt.) beleuchtet eingehend die Schulverhält¬
nisse  und führte all die Gründe an. die sowohl vom Stand-
vunkte der Lehrerschaft wie der Eltern gegen die Er¬
höhung des Schulgeldes  svrechen. ebenso Stadt «.
Frl . Ilgen  von der gleichen Fraktion. -- Stadtv . Reins-
v e r g e r (Unab. Soz.) zieht auf seine Weise aus diesem
städtischen Etat seine Schlüsse und sieht einen Bankerott der
kapitalistischenWirtschaitsweise voraus. Wem, man übrigens
sparen wolle, dann gäbe es noch genug Posten, so vor allen
auch die Stillegung der römisch-irischen Abteilung im
Kaiser-Friedrichvad, ohne die es ebensogut ginge. Der Red¬
ner verweist dann auf die Bestrebungen der unabhängigen
Sozialdemokratie betr. die Sozialisierung und schließt, daß.
solange die kapitalistische Wirtschaftsform vorberrschend sei.
diese ihre Zustimmung zum Etat nicht geben könne.

Nachdem noch Stadtv . Hildner (Dem .) mit dem Hin¬
weis auf den hoben Posten von 2 Millionen Mark als Er¬
trag der Eemeindegrundsteuer dafür »lädiert hatte, die
Hausbesitzer nicht über ihre Kraft  zu belasten
und ihnen Gelegenheit zu geben, ihre Wohnungen in ordent¬
lichem Zustand« erhalten zu können, schloß die General¬
debatte.

In der Spezia lberatung  werden zunächst die An¬
träge des Magistrats zu Position 1, 2 und 3 glatt genehmigt.
Zu Position 4 wird der Antrag Deutsch

das Schulgeld anstatt um 100 Prozent nur um 50 Pro¬
zent zu erhöben und den Ausfall durch Erhöhung des
Lichtstromvreises um 10 Prozent vro Kilowattstunde zu
decken

angenommen  unter der Ablehnung eines Antrages
Bauer,  der sich überhaupt gegen jede  weitere Erhöhung!
des Schulgeldes in den höheren und Mittelschulen aussvrach.'

?uPosition5. betr.Erhöhung des Preises füririsches Licht,  wird ein Antrag Bauer  nach
langer Diskussion, an der sich insbesondere auch Bürger¬
meister Travers  wegen grundsätzlicher Meinungsverschie¬
denheiten über den Abstimmungsmodusbeteiligte, mit 19
gegen 18 Stimmen bei mehreren Stimmenthaltungen ange¬
nommen der folgenden Wortlaut hat:

„Die Stadtverordnetenversammlung wolle be¬
schließen. den Magistrat zu ersuchen, der Stadtverord¬
netenversammlung umgebend eine Vorlage zu unterbrei¬
ten. wonach unter Zugrundelegung einer gewissen

«Kovfquote der Easpreis für den darüber hinausgeben-jden Verbrauch staffelartig nach oben ausgestaltet wird)
damit die leistungsfähigenSchultern in erster Linie bte'
Verteuerung tragen."
Ebenso wurde aber auch der Magistratsantrag

in der vorher wiedergegebenenFassung angenommen, des¬
gleichen die Positionen 6. 7 und 8. allerdings ebenfalls wie¬
der unter Annahme eines Antrags Bauer, der wie folgtlautet:

„Die Stadtverordneten - Versammlung wolle be¬
schließen. den Magistrat zu ersuchen, bei der gevlanten
Erfassung der von der Reichseinkommensteuerfreige-
lassenen Einkommen als Existenzminimum min¬
destens 12 000 M. gelten  zu lassen und dement¬
sprechend die Steuerzahler, deren Gesamteinkommen diese
Summe nicht üLersteigl. von dieser Steuer freizulassen."
Auch der Antrag des Magistrats zur Erhebung

einer Nachsteuer von 20 Prozent für das be¬
reits abgelaufeue Steueriahr  wurde genehmigt
mit dem Antrag Krücke,  daß diele Steuer nur erhoben
werden ,olle. wenn sie vom Reich für die iväteren Jahre
übernommen bezw. zurückvergütet werden solle. — Ferner
werden angenommen: Ein Antrag Bauer  auf Ausarbei¬
tung einer Vorlage, betr. Einführung einer Wob-
nungslurussteuer.  ein Antrag Krücke,  die zu
bildende Etatskommission  als dauernde Einrichtung
gelten zu lassen, ein weiterer Antrag Bauer  auf Nach¬
prüfung der bei dem Magistrat beschäftigten Kriegs-
bilfskräfte.  Ein Antrag des Stadtv . Kettenüach.
2000M.. die für Schießbedarf der Feldhüter  vorgesehen
sind, zu streichen, wird abgelebnt. desgleichen ein Antrag des¬
selben Stadtverordneten, die Lehrmittel  in den Volks¬
schulen unentgeltlich zu liefern. Frau Stadtv . Serr-
mann  stellte den Antrag, die beabsichtigte Straben-
rernigungsgebuhr und die Kehrichtabfuhrgebührunter der
Bezeichnung, „A b r a u m ge b ü b r" zusammenzufassen, zog
ihn aber wieder zurück, worauf dann der Etat  im ganzen
laut Vorlage unter Berücksichtigung der angenommenen An¬
lage mit großer Mehrheit gebilligt wurde. — Bezüglich der
Neubesetzung der 103 Beamtenstellenwar die Versammlung
nur zu hören: , Einwendungen gegen die vorgeschlagenen

ersonen von seiten der Versammlung wurden nicht erhoben.
>" aam  3,it bt” » ■

Gegen den Obstwucher.
Bürgermeister. Oberstaatsanwalt. Gewerbevolizei und

Preisvrüfungsstelle erlassen gemeinsam eine Bekannt-
m a.chu n g.  in der es beißt: Die zurzeit geforderten hohen
Preise für Obst, insbesondere für Kirschen. Johannisbeeren.
Woldbeeren, haben einen Entrüstungssturm in der Bevölke¬
rung hervorgemken. zumal gerade in diesem Jabre die Ernte
außerordentlichgut ausgefallen ist. Diese hohen Preise lassenH
die Vermutung als . gerechtfertigt erscheinen, daß die Er - J
reuger  unberechtmt übermäßige Preise  für Obst
nehmen und die Großhändler  derartige Wucherein- .
ka»f«pr«rse »«Wen oder sogar den Erzeugern an Ort u«d
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s?itn eff(finw* e* » »®r8«U9et- b*e ^Zlcbe Preise verlangen.
jefeen sich der Seftrafuns  au «. § l Ziffer 1 der Preis¬
treibereiordnung vom 8. Mai 1918 in der Fassung der
UuS -rD-rordnung vom 27. November 1919 fübrt aus:
S in « ,,»iele  kreise anbieten und zahlen. macken sickeiner Anreizung zur Preistreiberei ,m Sinne des 8 i
Ziffer 7 der angeführten Bestimmungen sckuldig und setzen
^ L ^ sofortigen Festnahme und Vorführung vor
ibrer̂ L?ren°aus der Beschlagnahme und Eimiebung

Inzwischen ist es hier zu weiteren ZwNcken-
Lm mJf 011im« n' . So erschien heute in aller Frühe auf
&r!L -? ine Kommission,  bestehend ausSlrbeitslosen. nachdem sie bereits gestern bei
der . Preisvrufungsstelle wegen der hohen Obstvreise vor-
stellig geworden war. und gab eine sogenannte Preistafel
aus. die folgende Erzeugerpreise aufwies : Gewöhnliche
KrrUen per Pfd. 1 M„ bessere Kirschen ver Pfd . 1.50 M..
Erdbeeren per Pfd. 2 M.. Stachelbeeren ver Bfd. 1.10 M..
Johannisbeeren per Pfd 70 Pf .. Eier ver Stück 80 Pf ..
Hundkas per Stuck 80 Pf . Den Händlern war es gestattet
worden, zu vorstehenden Aufkäufervreisen einen Aufschlag
von 30 Pf . per Pfund zu nehmen. Die Kommission lieb es
der dieser Preisfestsetzung nicht bewenden, sondern ging
****$ ' o c ohne Einverständnis der Behörden, war
nach Lage der Dinge nickt festzustellen, zur Tat über. So
wurden einem Eierhändler in der Faulbrunnenstraße
mehrere ^Kisten Eier  nach ihrer Anfuhr das Stück
$ {<12 r3*' "^ auft. ein Eierbändler auf demMichelsLerg muhte ste zu 1 M. verkaufen. Dabei kam es
natürlich überall zu großen Menschenansammlungen. Die
Polizei , die. wie auf dem Markt, so auch sonst überall gleich
mit einem großen Aufgebot zur Stelle war. hielt überall die
Ordnung aufrecht. «Ler die Art und Weise des Vorgehens
der fraglichen Kommission bezw. ob ste dazu berechtigt und
zuständig war. laßt stch bei der unklaren Sachlage einstweilen

. noch nichts sagen: grundsätzlich sind natürlich Eigenmächtig¬
keiten einzelner Personen und Gruppen ebenso zu ver¬
urteilen wie der Wucher selbst, den zu bekämpfen stch ia
nunmehr sämtliche staatlichen und städtischen Behörden, wie
°us der Bekanntmachung hervorgeht, zur ernsten Aufgabegemacht haben.

— Itbermiihig- Znanspruchnah « , de» Wohnungsamtes . Der Magistrat
teilt mit : Das Wohnungsamt (Rh- insti -che Sl ) ist für das Publikum nur
noch an drei Tagen  der Woche, und zwar Montags , Mitt¬
wochs und Freitags,  vormittags von 8—12% Uhr , geöffnet . Dies«
Einschränkung ist notwendig geworden, weil der Verkehr des Publikums
auf dem Wohnungramte einen Umfang angenommen hat , der eine
-rdnungmäßige Abwickelung der Geschäfte unmöglich macht. Allein kn der
Abteilung für Wohnungsfragen wurde« am vorigen Montag über 300 Be¬
sucher gezählt . Dabei handelt °- stch in den meisten Fällen nicht um n e u «
Anträge , welche von den Besuchern gestellt werden . Vielmehr hat sich
die llnfitte herausgebildet , daß viele Antragsteller alle paar Tage nach
dem Schicksal ihres Wohnungsgesuches mündlich Nachfragen. Wenn manche:
auf diese Weise rascher zu seinem Ziele zu gelangen glaubt , so ist das
natürlich vom Standpunkt Ler durch die Wohnungsnot schwer bedrückten
Wohnungssuchenden zu verstehen. Zn Wirklichkeit sind aber die häufigen
Anfragen völlig zwecklos, da die verfügbaren Wohnungen , soweit sie nicht
von der stanzostschen Behörde in Anspruch genommen werden , ftreng nach
der Reihenfolge dar Dringllchkelt verteilt werde». Um die nötige Zeit

™i(T 8 ^ ^ --ngr -ichen schriftlichen Arbeiten zu gewinnen.
biU-t da , Wohnungsamt daher , unnötig - Besuche künftig zu vermeiden
und all « Antike möglichst schriftlich zu stellen. Die Angestellten des

sind ermächtigt , mündliche Verhandlungen außerhalb der
festgesetzten DrenstsLunden abzulehnen . }

„n ^ 3Jf, a “ " 80 3a5ten "«starb in S - nnenb - rg
cm . 1 Juni S -rr Öfonomierat Karl Lucke . Der Berftvrbene war eine
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weit über die Grenzen seiner Heimat hinaus bekannte Persönlichkeit ins¬
besondere verliert die Landwirtschaft einen ihrer fähigsten und bedeutendsten
Vertreter , der unermüdlich durch Tat . Rat und Wort erfolgreich für ihre^nreresien wutte.

— Di« Zahlung der Militiirrente ». Pensionen und SinterUiehenen-
°m A - b- ' m P °stamt 1 (Rheinftratze ) in der Zeit , - n « bi,

~~y~ ""h ® Satt - Pünktliche Abholung ist erforderlich , Mt-
bringen von Wechselgeld (5-Pf .-8tückcn) erwünscht.

— Zur Beachtung für di- Kurhausabonnenten . Auf die in vorliegender
Nummer enthalte ,ut Bekanntmachung , betr . Anbringung von Licht¬
bildern  auf die Kurhausabonnementskarten bis 1. Jul ! d. I macken
wir unsere Leser bcsonders aufmerksam. ° ^

Rurhaus . Wegen des Werbelaufs des hiesigen Stadtverbandes für

ein Tanz -Tee von 4- 6 % Uhr im kleinen Enale statt.
i k Rasiauischer Kunstverein . Die Ausstellungsräume des NassauIschen Kun st verein,  bleiben von Montan d-u
reinigungshalbm : geschloffen. Wiedereröffnung wird ' bekannt ' gegeben ' '

varbemchte über Kunst. « ortrKge an» » emanftte«,

ÄS Mau/ - t - P  SS
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5. 29

Bank -Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz .- n. Disc.-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto - Commandüt
Dresdner Bank .777.
Mltteld . Creditbank.
Nation .-B. t . DeutgeM.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank . . . .

Kurse vom LS. Juni 1920.
InV,an .oo

166 .50
155 .50
277 .75
206 .75
177 .00
146 .00
146 .00

92 .00
148 .88

20
15
10
10
12
12
5
S
a
7»/»

15
10
7

10
2

25
10
SS
20
12
12
25
0

17
0

16
17
2
5

Industrie-Aktien
Albert , Chem . Werke
Adler -Fahrradwerke

ÄÄ
Bergmann , Elekiris . ,
Bad: Anilin u . Soda .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer Gußstah ! .
Brauerei Schultheis .
Budcrus Eisenwerke
Beton - u . Monier 'oau.
Deutsch -Lux . Berges,
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Üebers .-Elekt,
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . K. .
Dtsch . Waff . u . Mim,
Daimler Motoren . . ,
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farberaft,
Escbweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten 4 Guilleaume
Gasmotoren Deutx.
Geisweider Eisenw . .
Gelsenlrrcb . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke

582 .00
217 .00
225 .00
284 .50
205 .00
427 . 50
441 .50

00 .00
243 .00
336 . 00
324 .00
261 .75
405 .00

00 .00
325 .00
418 .00
339 .00
204 .00
1000 .0
359 .0 0
231 .00
1000 .0
391 .25
175 .03

00 .00
285 .00
287 . 50
334 .00
286 .50
220 .00

Dir.
0
0

10
0

30
17
15
8
6

12
20
6
6

14
17
U
8

26
14
12
6
9

15
0

20
8

12
5Vh

20
20
15
10
10
15
0
0
0
0
0
0
0

HobenJbbeweHw . . .
Hösch Eisen n . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u . Laurahütte
Kali Aaehersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz MetaUL . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe » . Co.
Mannesmann Köhren
0berscUee .Ei8«nbed.

Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzeilant . Kahla .

162 .00
809 .60
324 .00
188 .00

00 .00
941 .00
436 .00
163 .25
274 .25
215 .50
356 .00
322 .00
181 .50
930 . 76
411 .00
241 .25
381 .50

00 .00
Roeitzer Zuckerraft . . 194 .00
Rhein -Nass . Bergw . . 410 .00
Rhein . Stahlwerke . . 307 .50
Riebeck Montan . . . . 271 .00
Rombacher Hüttenw . 241 .25
Rhein . IfetaUwarent . 270 .00
Saehsenwerk . 279 .00
Schuckert Elektrix . . 17 3.00
Siemens u. Haiake . . 222 .50
Südd . Eisenbahngsa . 115 .50
Verein . Glanzetofi -F . 875 .00
Varziner Papierfabr . 373 .00
Verein . Cöln-Rottw . . 00 .00
Weiler -ter -MeerCh .P 350 .30
Westeregeln . . . . . . 578 .00
Zellst off Ŵaldh of . . . 295 .00
Hamb .-Ämer .-Passtt 182 .63
Hansa -Dampfschiff . . 315 . 25
Norddeutscher Lloyd 175 .00
Bchan tung -Eiae nb. . . 600 .00
Türk TabakregM . . .
Otavi Minen . .

Genusschaiae .,,,

726 .00
717 .00
639 .00

HarsdeSsfeif»
Berliner Börse*

Jlmi; , Das  Zustandekommen des neuen
Kabinetts ist ohne merkbaren Einfluß auf die Börse o«.

Sicherheit  herrschte auch
vj,- te dle  Unternehmungslust und ließ eine

einheithche Stimmung nicht aufkommen. Die Rücksicht
auf die bevorstehenden Verhandlungen in Spa trug hierzu
bei . Die Kursbewegung war vielfach nach unten gerichtet
ab “ hwächtem UCh sachiff 1aShrts 1tf Devisen eeKen aesteru etwa saobcnwaciuerL ocmffaJirtsaktieii waren gedrückt Aro-n
gaben von der gestrigen Steigerung 15 M wiederher Am
Montanmarkt waren Rückgänge von 2- 6 zu veraeichne^
ÄHt büßten sogar 11 ein. Fest blieben aber
Rheinische Braunkohlen gewannen sogar 10 Von Farb¬
werten stiegen Badische Anilin. Elberfelder Farbe® und

i3—7‘ S*ellr ^bhaftes Interesse bestand wiederum
wobei Deutsche Petroleumaktien eine

erste Rolle spielten. Bemerkenswert ist noch die Kurv
erhohung von Zellstoff Waldhof um 13 M. ^Der Anl̂ v
markt war wie gewöhnlich vernachlässigt und still.

Äuffermaac.
Der Markkurs im Ausland.

« ^uru,' Di« Unsicherheit der inner- und
außenpolitischen Lage hatte gestern zu einem mäßigen
Rückgang  der Mark im Auslande geführt, der indes
heute schon wieder völlig ausgeglichen wurde, so daß der
heutige Stand gegen den vorgestrigen kaum Veränderungen
auf weist. Das gilt sowohl für Zürich wie für Amster-
^ aMm ^ ®r ^ S- ’w?e auch für die telegraphischen Aus-Zahlungen nach dem Auslan de . u

WIM - flecke " wasser
l t̂ da - idealste Reinigungsmittel

■Mnwna beseitigt restlos alle Flecken, ohne

st »»» 4* ^ g ‘aasasj ,ga:
Drogerie Lindner; Nero-Drogerie; Adler-Drogerie - Viktoria-
^n -̂ ^ ne^Mbehus; Viktoria -Apotheke . ' F 77

_ _ Di« AhenS AurgaVc umfaßt 4 Seiten.
Hauptschriftleiter : ©. Lekisch.

rafis ? -jSS m  den » nk« .I°mte Lerrchkssaal und Handel Ä.
m , V- Dornauf,  sämtlich in SiHesbaoen •

E ® crI°3 "erL - Schelle nberg 'schen  HofbuchdruckereiirrMesbadm.
Sprechstundeder Schriftleitung 13 bis l Uhr.

Von Montag , den 2.8 . Juni , ab
sollen die unferzelchnefen Modefirmen ihre Modelle in

Jad ^enkleldern , Mänteln , Abendkleidern
und Blusen

zu herabgeseizien Preisen
zum Verkauf.

G. Augusf
Wilhelmsfraße 44.

J . Bacharech
Webergasse 4.

J . Herfz
Langgasse 20 .

mit . FahriL ' . riQi *ontinmit Fabrik-Garantie.
Allein- Vertreter: C. Heplf,

Niederwaldstraße 11. Telephon 1400.
zu vorteilhaften Preisen,

finferliqungnacf ) maß . TWe Reparaturen .
Ocf) uf) macf) ermeister JicMJlS

Spieg elgasse 1. Fernsprecher JdßS . \

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben \ die o ui^ ~ gÄ uÄ? ear ans
Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach

zweckmässig vor 30 . Juni 1920  zu leisten.
„ Ebenso empfiehlt es sidi für neu hinzufrefende

die MIfgliedsdiaft tunlichst vor dem 30 . Juni zu erwerben . '

Ziehung 7. 3ull » 20

.elMlmrn-
Lotterie

z.G. eines LekferafkslniBsbEiias
6588Gewln« ig42Meng i„

2 Ztetnuigsain üeratmts vn g.120000
1-50000ASSSL
20000

10000
gf 7M 11Uss 20M. Pasfsebgfcr

6ust Pfordte.Essen
auch z .haben I.all durch Pia- o
kate kennt !. Ve knufts ell. n. £

.b,

K157

Soeben erschienen:

Wiesbaden , den 5. Juni 1920.
F276

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Eigenes Geschäftsgebäude : MauritXussfraBe P 7.

il  üamenjtiefel
Halbschuhe.

Arbeitsschuhe.
Kinderstiefel

, gut und preiswert.
M | fe , MWlr . 1

! et « 3 « »asoyfetp - tejfle.

Mo SeidisFinro mmeaffeaetgefeB
Steuerkarte—Steuermarken — Steuerlikten.

Preis Mk. 3 .—.

MWaOlmg WsftiMM . MamW ssWe 8.

Befreiung
«n  ltoffl®et»gesMemerWeiW

ermöglicht Beantragung einer "
ILebens--Berfichermia
| bi» zum 30. Juni 1920 bei der I

WoelMMMmogsbmko . iS.
®iSber abgeschlossene Versicherungen: I

2 Milliarden 750 Millionen Mark. -
Auskunft erteüt der Vertreter:

l ^ ovt,  Wiesbaden, Luisenstr. 26, 2.
1 Fernspr . 1876. 799]

MmMWoil *
£b finlrfi in »?» —n.
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Mm nr mmm.
Die zurzeit geforderten hohen Preise für Obst, ins¬

besondere für Kirschen, Johannisbeeren , Waldbeeren,
haben einen Entrüstungssturm in der Bevölkerung
hervorgerusen , zumal gerade in diesem Jahre die Ernte
außerordentlich gut ausgefallen ist.

Diese hohen Preise lassen die Vermutung als gerecht¬
fertigt erscheinen, daß die Erzeuger unberechtigt über¬
mäßige Preise für Obst nehmen und die Großhändler
derartige Wuchereinkaufspreise zahlen oder sogar den
Erzeugern an Ort und Stelle anbieten.

Erzeuger, die solche Preise verlangen, setzen sich der
Bestrafung aus §1, Ziffer 1 der Preistreibereiverordnung
vom 8. Mai 1918 in der Fassung der Wucherverord¬
nung vom 27. November 1919 aus . Händler, die diese
Preise anbieten und zahlen, machen sich einer Anreizung
zur Preistreiberei im Sinne des § 1 Ziffer 7 der an¬
geführten Bestimmungen schuldig und setzen sich der Ge¬
fahr der sofortigen Festnahme und Vorführung vor das
Wuchergericht sowie der Beschlagnahme und Einziehung
ihrerWaren aus.

Wiesbaden , den 25. Juni 1920. i
Der Oberbürgermeister . Der Oberstaatsanwalt.

Die Polizeidirettion (Gewerbekommissariat ).
Die  Städtische Preisprüfungsstelle . F3I6

Mweisteigmmg iw « t Mutten.
Mittwoch , den 7. Juli d. I ., vormittags von

11 ab, sollen im Ratskeller -Restaurant aus dem Er¬
trag der Weinberge Langels Weinberg u. Neroberg

1. 15 Salbstück (Jahrgang 1919),
2. 1 Viert elstück (Jahrgang 1919) ,
3. zirka 2700 Flaschen Nsroberser aus 1917

versteigert werden . Die Flaschenweine kommen in
Gebinden von je 100 Flaschen zum Ausgebot.

Allgemeiner ProLetag für Interessenten ist der
28. Juni d. I ., vormittags von S—12 Uhr . in dem
Ratsstübchen des Ratskellers . Karten zu dem
Probetag und zu der Versteigerung selbst werden im
Rathaus . Zimmer 59a, gegen Zahlung von zusam¬
men 19 Mk. ausgegeben.

Die Versteigerungsbedingungen liegen im Zim
mer 60 in den Vormittagsdienststunden zur Einsicht
offen

Wiesbaden , den 15. Juni 1920. F392
Städtische Verwaltung

_ für Landwirtschaft , Weinberge u. Forsten.
Verband der Schneider. Schneiderinnen u.
Wäschearbeiter Deutschlands. Fil. Wiesbaden.
Montag, den 28. Juni 1920» abends 8 Uhr im

«SSL MMM -Mminl « .
Tagesordnung : Wahl eines Beitragserhebers u. Bericht

von der Gaukonferenz sowie der Tarifverhandlung.
__ ' _Der Vorstand.

Beteln Mm« « — Meo« i«
(Abteilung Wiesbaden ).

Montag , den' 28. Juni 1920, abends 8 Uhr» im
Rathaus , Zimmer 36 (Stadtverordneten -Saal ):

von Herrn Stadtverordneten
-CI VL -AH- VlU Dr. Friedländer - Wiesbaden über:

„Aufgaben Ser sozialen Hygiene ".
Eintritt frei. — Gäste willkommen. Der Borstand.

«MWsilWMill „Pa "ff. i , Mb.
~ ~ ' Gegründet 1885.  .  —

Sonntag , den 27. Juni 1920, nachm. 4 Uhr:

Familien -Ausflug mit Tanz
nach Biebrich , Saalba « Josefshans , Wiesbadener
Straße , Ecke Schulstraße.

Wir laden unsere verehrl. Mitglieder, sowie Freunde
und Gönner hierzu herzlichst ein.
_ Der Vorstand.
MömmgesalMMn„MM". MW a. Rh.

Morgen Sonntag , den 27. Juni:
Tanz-Ausflug nach Schierstein

Saal zu „Drei Kronen".
Beginn 4 Uhr. Es ladet sreundl. ein Der Vorstand.

99
Athletik - Sportklub

Afliletia “ Wiesbaden.
Sonntag -, den 27 . Juni:

Beteiligung am Sfernlauf.
Abmarsch lOVi Uhr vormittags vom Klublokal
Wellritzstraiie 28. Der Vorstand.

Sonntag, den 27.Juni, von vorm. 8bis abends 1072 Uhr
im „ Bür &erhof “ , Michelsberg 28:

Großes Preiskegeln!
1. Preis lQO Mk . bar und weitere Preise.

Markt str. 26,1.

inte aH
6 Uhr.

Neu renoviert.

®>
®
K
fS)

offeriert zu billigsten Tagespreisen

K Comptoir InternationalK
K d’lmportation et d’ExportationK

Wiesbaden , Herderstr . 35. —^
W Telephon 2355. M

KOOOOKOOO
• Gebrauchte guterhaltene

Autobereifung«
offeriert zu billigsten Taffesnreisen

KOKGK OKKK

Neu eingetrofsen:
Ein Transport

junge Pferde
schwere« und leichte« Schlages.

Jos . Blumenthal
Pferde -Handlung

Schwalbacher Straste 38.

Raudifalrak
Mittelschnitt , garantiert rein überseeisch

IOO Gr .-Packung Mk . 5 .00
Virginia -Mischung (Mittelschn.)netto

Inhalt 80 Gr., Dose Mk . 6 .00.

Joseph Witte,
Zigarren -Spezi algeschäft

nur Schiersteiner Str. la
Ecke Adelheidstr.

’*l Cafe Orient
Unter d. Eichen.

Witterung konzertiertlabek - Opchesiei *aus
NB . Morgen Sonntag , abends:
= Grosser BaSi. =
Baileitung u. Vorträge M . H . Hofen.

Ich stelle aber den Rest meiner Hüte , Waren,
Ladenkartons mit Messinggriffen u. Aus¬
tragkartons am Montag zu jedem annehm¬

baren Preis zum Verkauf.

Leopold -Emmelhainz,
Wilhelmstrasse 38.

A.H.0
Morgen ab 4 Uhr:

Iteue Adolfshöhe.

MdjlMe
wieder eingetroffen . 734

Ph. Hch. Marx
Moritzttr . 21. F. 868/896.

Tabak
in jeder gewünschten

Packung,

Ziäiaswevv
in jeder Preislage,

Zigaretten
diverse Sorten , kaufen
Sie erstklassig und preis¬

wert bei
Rheinland Gesellschaft

m. b. H.,
Wiesbaden,

Frankfurter Straße 41,
Telephon 5236,

Tabakfabrik u.Großhandl.
Lieferung

nur an Wiederverkäufer.

Frisch eingetroffen
la Vsllmilcli ohne Zucker
2 -L 12 . 50
Kartoffelmehl , Reismehl,
Helvetia-Marmeladen,

reine Früchte m. Zucker.
Kaffee, Kakao, Tee

zu billigsten Tagespreisen.O. Fuchs
Saalgassc 4. Tel. 475.

Wanzen
mit Brut u. sonst. Ungez.
werden gründlich ausg,
rottet . Kammerjäge

Schwaninger , Mainz,

Für Brautpaar!
Sechs neue Bettüi

5 Damajtbezüge . 1,40
3 Damastbeziige. 1,25 I.,
6 Damast -Handtücher.

Eleonorenstraße 7. 2 r.
Neue Knaben -Strrfel,

Bleichstraße 33. 2'

2.10 zu 1.35 Meter , b
Seivv.

Eleonorenstraße 7, 2 r.

Feurich-Pianino
schwarz, voller edler Ton
wie neu. preiswert zr
verkaufen . Händler verb

Schweizer.
Borkstrade 1. Part.

Gebr . Möbel aller Art.

traße 3. Bart.
Seltene Gelegenheit!
Zwei sehr gute Bettei

einz. mir Muschelaufsat,
s 180 Mk.. sowie 1 et},
mit Messing 75 Mk.. fast
neuer Küchenichrank 35l
Mk.. große Auswahl in
Federbetten , Matratzen.
Kisten, weines eis. Kind.-

scbr einig.
Seivv.

Bertramstr . 25. Laden.
Biodcrncs Schlafzimmer

Herrnzimmer . 1- u. 2tür.
Kleiderichränke. Küchen-
Einrichtung . Vertiko und
vieles mehr.
Sckwarz . Walramstr . 5.

2 neue PntentrchWN
92X1 .85. billig zu verk.
Beter . Hermannstr . 17. 1.

2tür . Kleiderfchrankvol. Kom.. Staäitt . mit
Marm .. Linol .-Tevvich,
2—3, 2 Oelgem.. starke
Wäsche!.. 37 rn. b. verk.
Haselau . Sckiw. Str . 43.

la Adler-Rad
bÄ . Rahm ., mit Pneum .,
».«UÄÄ . n.

Tel . 1400.
Für Sattler!1Zuvfmaschine zu verk.! Karl Raab5.. Naurod.

r Möbel-Ankauf!
. Kaufe alle Arten Möbel
sowie Bettwäsche. Feder¬
betten . Teppich. Frau
Seipp . Bertramstraße 25,- Eleonorenstraße7. 2.
«er AlM -Mer
gesucht. Angeb. mit Preis
an Fr . Seivv . Eleonoren-
strabe 7. 2.

? Gesucht
Gebrauchte

Fahrräder
ohne Bereifung.

Bh. Schmidt, Mechaniker,
Borkstraße 13. Mittelbau

Fahrrad ohne Bereis.
zu kaufen ges.

Holland . Sedanttr . 5.
Reparaturen

an Fahrrädern . Nahm,nsw. w. prompt u. billig
ausgef . Revar .-Werkftätte
Schmidt. Rettelbeckstr. 23

Wer leibt
5000 Mk.

i. Kriegsbcsch. z. Ankauf
o. Möbeln geg. monatl.
Rückzahl. b. hoh. Zinsen?
Offenen unter T. 895
an den Taabl .-Berlag.

M °t° unfall
an der Akbrecht- Dürer-
Anlage am Freitag , den

> 11. S.. abends 7 Uhr.
> Personen , w. bei d. Un¬

fall zugegen, wo die 80j.
Dame umgefahren wurde
u. schwere Körververietz.

. davontrug , w. höfl. geb.,
behufs Feststellung des
Radfahrers Sedanstr . 12,
Bart ., vorznivrechen.

Mein« Mn
in Biebrich . Bierstadt od.
Sonnenberg gesucht für
besseres Geschäft, mögl.
auf 1. Juli . Off. unter
E. 995 an Taabl .-Berlag.

Möbl . Zimmer
am liebst, mit voll. Pens.
Mbe Tennisvl . Blumen-
wtese. ges. Off. mit Preis
mit od. ohne Pens , unter
S . 987 Taabl .-Verlaa.

Ein leistungsf . Gesang¬
verein im ob. Rheingau,
za. 30—35 aktive Säug .,
sucht geeignetenDirigenten
Reflekt . wollen ihre Off.
nebst Gehaltsanipr . unter
A. 994 i Tanbl .-V. crnr.
Jüngeres Mädchen f. kl.

Hausb . gef. N. Dotzheim.
Wiesbadener Straße 49.

Mouatshilfe
2—3 Stunden vormittags
ges. Winkel . Bahnhof¬
straße 3. 2.

Kriegsbeschädigter
(kl. Geschäftsmann ), ver¬
lor in od. vor der Coove-
ratio , Friedrickstr .. eine
Briefmavve mit Inhalt
u. Pav . D. ehrl . Find . w.
gebeten dies. geg. gute
Belohn , abzug. bei Paul.
Friieur . Erabenftr . 6.

Lcliütrenliof- Apotheke.
Laodaassc 11. 755

Diplomat
mit 4 Zug ., dunkel Eich.,
wie neu. mit dazu pass.
Schreiüsessel. 65X1,09, d.
Beter . Hermannstr 17. 1.

MA -MMM
Mund Akk. 5.50.

llpselwein mkl. Steuer
ganze Fl . 5.50.

Hartspiritus 1 Dose 2.75.
Seb . Bäth.

Hcrrngartenstraße 7. -
Fernsvr . 4717.

Tiuige echte Saanenziegen
zu verkaufen.

Dotzheims § bergasse 19.

Gut erb. Herrn -Sattel
sowie 1 vrima Damen¬
sattel zu verk. Bücheler,
Geisbergstr . 5. 2 rechts:
das. find noch 2 eis. Bett-
stellen u. Voaelkäf. b abz

Brennad7-Fayrrad.
Freil .. Rücktrittbr .. mit
vollst. neuer Ber . vr. vk.
Haielau . Schm. Str . 43.

Herrenfahrrad
f. neu , bill . zu vk. Bester,
Blücherstratzc 31. Hth. P.

Sund , dort a. d. Namen
Tomni ». Wiederbr . B >1.
Martiastraße 2

Von der Reise zurück.
A . Hoffmaim

Spezialarzt für Lungenkrankheiten
Mainz Tel . 994 Ludwigstr . 12

Sprechstunden : Montag bis Freitag von 1—4 Uhr,
vormittags nur nach Vereinbarung . F60

Samstag und Sonntag keine Sprechstunde.

Tierärztliche Praxis.
Habe mich in Wiesbaden als pi *aht.

Tierarzt niedergelassen und empfehle mich als
solcher.

Busch , Tierarzt , Michelsberg 32
Telephon 195.

Sprechstunden 2—3 nachmittags , 6Va—7 abends.

Adolfsallee 28 WIESBADEN Fernspreoh . 882,
L Transport - Versicherung aller Art gegen

Jede Gefahr, für Geschäfte u. Private;
2. Auto -Kasko , Auto-Unfall u. Auto -Haff,

Pflicht- Versicherung;
a Verbesserte Reisegepäck -Versicher,

von .« 4.— pro Tausend , Policen sofort;
4.  Feuer - , Einbruch -,Aufruhr - u.Lager -Versieh .'
5. Haftpflicht - u. Glasschäden -Versieherung;
6.  Lebens - , Renten - , Unfell -, Aussteuer - o,

Kinder -Versicherung;
7.  Reise - , Unfall -Versicherung;
8. Vieh -Versicherung . ,
General -Agenturen . — Bürozeit : 9—12 u. 2—4,

sowie vulkanisierte Autodecken , ferner
Zahngummi , französ. und engl. Fabrikat,

stets greifbar am Lager des

COMPTOIR GENERAL
Filiale Wiesbaden

Dotzheimer Str . 105. Tel . 3010.

Bei der Allgemeinen Ortskranfenkafse ist di«
Stelle eines

Kranken-Kontrolleurs
sofort zu besetzen. Verlangt wird eine hier wohnhafte,
verheiratete , körperlich rüsti e, männliche Persönlichkeit,
im Alter von 25—40 Jahren , die in der Berfcherungz.
gesetzgebung Kenntnisse besitzt. Sechsmonatige Probezeit
und hierauf Ablegung einer Prüfung ist Vorbedingung
zur festen Anstellung. Bewerber wollen ihr Gesuch
unter Beifügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes
bis spätestens zuni 1. Juli bef  der Geschäftsstelle ein¬
reichen. Persönliche Vorstellung vorläufig verbeten. F202

Meine Verlobung mit Fräulein
Paula Ehnes, Wiesbaden, Westend¬
straße 42, betrachte ich hiermit als
gelöst.

Architekt Jos. Geiger.
Bingen . F200Ä

Als Verlobte
grüßen

Friedei Kämpf
Edmund Brunn

Wiesbaden. 25. Juni 192

Todes-Anzeige.
Am 25.Juni d. I ., vorm. 8 Uhr entschlief,

nach langem, schwerem Leiden mein lieber
Sohn , unser guter Bruder , Schwager u. Onkel

Im Namen der Hinterbliebenen:
Men Winter.

Wiesbaden , den 25. Juni 1920.
Dotzheimer Straße 112.

Beerdigung: Montag, den 28. Juni 1929,
nachm. 41/« Uhr, Südsriedhof.

Heute früh verschied nach längerem , schwerem Leiden unsere
liebe Mutter , Schwester , Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerinund Tante

Luise Stacker
geb . Reuscbenbach

im Alter von 69 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , Blücherstraße 26, Biebrich, Frankfurt,

Leipzig, Benin.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3' /« Uhr , von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus . statt.
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